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220 -
gen ÖrKärungen. £crr Dbetft SBcttlnget lenfte bie Slufmetffam«

feit ber SBerfammlung auf einen »on Ifjm erfunbcnen Sidjttete«

grapljcn, mit weldjem e« naaj ftintt Slngabe möglid) fef, Sefdjcn,

bte tenjenfgen bc« SWorfe'fdjen telegrapfjifdjen Sllpljabet« äfjnlidj

feien, auf ©ntfernungen bl« ju 18 Sffiegftuntcn ju telegrapfjiren.
Stadj ben SBerfjanblungen fanb ein einfadje« SBanfett In ber

„Ärone" ftatt, bei weldjem Stnlafj bem nadj Sütldj übetgeftcbelten

$ettn Dbetft SBotlinget in Slnetftnnung feinet »ielen SBerbienfte

um bie ©efettfdjaft efn fdjöner ftlberner SBedjer übetteldjt wutbe.

©fe ©tabtmupf übettafdjle babet bie SBetfammlung unb fjob beren

Stimmung butdj ben unetwatteten SBottrag »etfdjfebenct SWufif«

ftücfe.

— (Unglücf»falf.) S9et bem ©aloenfeuet be« SRefruten«

bataillon« ber VI. ©Ioifton auf ber Sffiottiäfjofet«2ltlmenb wutbe

am 27. Sunt etn Sltbeltet etfdjoffen, weldjer, trofebem ifjn feine

ßameraben gewarnt fjatten, fein Slbenbbrot fn ber Wäfje be«

Sfelwatle« »erjetyren wollte.

S$erfd}tebeite8.
— A (©aS ©djwlmmen tm Ärlcg) fann In »lelen

gällen gropen SBottfjeil gewähren, bod) felbft im grieben wttb
bet Wufeen biefet gettlgfett Scbem flat, bet in ttefe« Sffiaffet

fällt. Sn ben meiften Sltmeen »enbet man bem ©djwlmmuntet«

tlajt im SWilitär gtoge Slufmerffamfeit ju. 3ut SBetbteftung

unb SBftege beffelben in ben SRegimentern »etben bie Setjtet In

befonbern ©djwimrn faulen au«gebflbet. — Sffio bie ©atnifon««

»erljältniffe (b. fj. bfe Wätje »on gtöpetn ©ewSffetn) e« geftatten,

ttfjält ble SWannfdjaft ober wenigften« ein Sljeit betfelben befon«

betn ©ajwimmuntetttdjt. «Bei un« tft tn blefet SBejieHung bis

fetjt niajt« gefdjefjen. Sunt minbeften fottte bodj fn ben SReftu»

tenfdjufen ber ©tnfettuppen (u. j. befonber« bei ben SBontonnftren)

ba« ©djwfmmen einen UntettldjtSgegenftanb bilben.

3nbem wlt im Slügemeinen ble Slufmetffamfett ber Sefer auf
biefen ©egenftanb tetten mödjten, wotten »tr un« ertauben, aus

!Ö. ». SBaumann'« „@tdjetfjeit«blenft" einige (Beifpiele übet ben

Stufen mllftätlfdjer ©djwfmmer anjufütjten. ©erfelbe beftätlgt
ben SRufeen militärifdjer ©djrofmtner bet bet Sloantgatbe.

a. ©et Uebetgang übet bte ®lbe belSWüljtberg,
ben 24. Slpttl 1547. ©obalb ble ©adjfen, wetdje burdj ba«

geuer ber ©panier unb Staliener »fei gelitten tjatten, ble am

Ufer jufammengcbradjten Ääfjne in SBranb festen unb ftd) jum
Slbmarfdj anfajldten, burajldjwammen 10 füfjne ©pantet — untet

Ifjnen bet naajfjet tm nlebetlänbifajen grel^eftStrteg berüfjmt gc«

worbene SWonbragon — ben ©egen jwifdjen ben Säfjnen, bie

300 ©ifjrltte btette (Slbe, fdjtugen bfe nodj anwefenben ©adjfen
tn ble gtudjt unb tetteten baburdj fo »iet Äätjne »ott ben glam«

men unb fjotten pe fjetübet, bafj e« bem Äaffet Äarl V. mittelft

tfjtet möglidj wutbe, eine ©djlffbtüde ju fdjlagen, ben glup mtt
bem gufjoolf unb ©efdjüfe ju pafpten unb efne bet entfdjetbenb«

ften ©djladjten — beten golgen Ijeute nodj gefütjtt wetben —
nut mit SBerluft »on 50 SWann ju gewinnen, ©djltefjlfdj gab

nodj bte »erwegene SEfjat ber ©djwfmmer itjten Äametaben eben

fo »tet SWutfj, al« fte untet ben geinben gurdjt unb SBeftütjung

»erurfaajte. (Duetten: Wobettfon. 3. SBanb. Seite 176 unb

«Killt. Sffiodjenblatt. 2. Safjrg. 1817. ©eite 277.)
b. ©ie Sffiegna^me »on ©djiffen bet ©djaff^au«

fen am SRljein, im Slpril 1799. Wadjbem bfe Deftet«

refdjer 1799 ©djafftiaufen (n SBepfe genommen, bfe tetftftenben

gtanjofen abet ble Wfjetnbtüde tt SBtanb gefteeft Ratten, fam e«,

um SWetftet be« ERfjefn« ju wetben, barauf an, einige »on ben

auf bem feinblidjen Ufer bepnbltcfjen ©djtjfen ju etbalten. ®o»

gletdj fdjwamm ein Deftetteicljer, nadjbem bie feinblidjen ©djüfeen

burdj Slrtillerie »ertrteben wotben waren, über ben SRbein, tjolte
2 Äcljne bi« in bte SWitte beffelben, wo fte aber »on ber ©ewalt
be« ©trome« gegen bie btcunenbe SBrüde getrieben würben unb
tn SBranb geiiettjen. ©et ©djwttnmet taudjte untet unb enttarn

glüdlid). SRadjbem et nodj 6 feiner Äametaben ju bem SBerfudj

berebet batte, fajwamm et mit tynen »on SReuem hinüber. ©le«<

mal gelang e* »ollfommen, ber gtBfjte Stjett ber ©djiffe warb

tyetübergetjolt unb bfe übtlgen fn SBtanb gefteeft.

Sine äfjnlfaje Stjat »ertfrfjtele beim Uebergang übet bte gtope
©otfa 1556 ein gtanjofe, bet fcfjwfmmenb »on taufenb Äugeln
umfdjwfttt, füt fefnen gelctjerrn, ben Slbmftal SBtlon, etnen

SRadjen »om feinblidjen Ufet fjolte. ®(n golbene Äette lofjnte ffjm.
c. ©et Uebergang über ble Slntfj bei SBilten, In

ber Wadjt »om 24. jum 25. ©eptember 1799. Sit«

©enetaf Soutt in bet Wadjt »om 24. jum 25. ©eptembet 1799
ben Uebetgang übet ble Slntfj bei SBilten etjwingen wollte, flütj«
ten Pdj am SWittetnadjt 200 ©djwfmmet unter bem ©eneral«

Slbfutanten ©etaar, ben ©äbel jwifdjen ben Säfjnen, fn ben

rcffjenben glup. Stet) be« antjattenbften geuer« ber Defterreidjer

— wetdje« bei ber Wadjt audj nur jum ©djrccf bfenen fann —
fdjwammen fte tjfnübet unb »erjagten ben gefnb, »äbjtenb ftjnen

jum ©ueeur« etnfge ©renabfet«(5ompagnfen nadjgefdjfdt wutben,
fo bap efne ftiegenbe SBrücfe ju ©tanbe fommen tonnte. Waaj
bem ofpjfttten SBeridjt trugen ble ©djwfmmer butdj ffjte fütjne

Stjat fetjt »fet ju bem glüdlldjen (Srfotge an biefem Sage bef.

(Duellen: SWfllt. SBedjenblatt. 2.Safjrg. 1817. ©ctte 277;
iStjfjetjog Äatt. ©efdjfdjte be« gelbjuge« »on 1799 tc. 2. Sljell.
©eite 215.)

d. ©er Uebetfalf auf bte Defter r efdj er bei SB Unb«
fjefm unb ©temtjelm, am 5. 3unl 1800, burdj bie
granjofen. SU« ©enerat SWoteau, um bte Deftettetdjcr au«

tfjret ©tellung bei Ulm ju toden, am 5. Sunt 1800 bfe ©onau
bei SBltnblJelm pafpten wollte, fefeten 80 ©djwlmmer untet bem
©cnetalabjutantcn ©egremetri übet ten ©ttom. Slm fenfeltlgen
Ufer angefommen, ergriffen Re fogtclm fljre ©ewefjte unb SJSatron«

tafdjen, wetdje ffjnen in jwei Wadjen nadjgefafircn roorben waren,
ftütjten fidj auf ble feinblidjen SBoften unb »erjagten pe nidjt
allein au« ben ©ötfetn S8linb|je(m unb ©remljetm, fonbern ero«
betten noaj 2 Äanonen, wetdje audj fogleidj »on — übet ble

nidjt ganj abgebtannten SBrüdenJoctje mittelft batübet gelegtet
geuctleitetn nadjgefommen — franjöpfdjen Äanonieren gegen ben
geinb bebient wutben, bl« bie Sltmee übet ble glüdlldj »ottenbete
SBrücfe bepltren fönnte.

e. ©fe SBeflfenatjme »onSatjburg »on ben gran«
jofen In bet SRaajt »om 13. jum 14. ©ecembet 1800.
SU« naaj ber ©ajlaajt »on §o|enl(nben ©enerat ©ecaen ble

Salja pafpren wollte, ble Defterreidjer aber ben glup mit SWadjt
»ertljetbfgten, fjolten fn bet SRadjt »om 13. jum 14. ©ecembet
1800 mefjrere ©djwtmmer einige Äätjne »om feinblidjen Ufer, fo
bap 500 SWann übetgefefet werben tonnten, wetdje bem geinb in
glanfen unb Wüien Pelen. ©le golge war, bap pdj tfe Defter«
refdjer fogleidj jurüdjogen unb bte granjofen otjne (Blutoerluft
©aljbutg In SBepfe nahmen, ©lefe« SBeifpiel, »on gtanjofen
aufgeftellt, beweist, bap felbft fn Sffitntetcampagnen bfe ©ajwlnt«
met nidjt ofjne Wufeen pnb. Unb obgleidj ftdj bieS im füblidjen
©eutfdjlanb jutrug, fo pnb bodj pdjerliaj Im SWonat ©ecembet
unb Im ©aljbutget £oojlanbe bie gtutfjen bet telpenben ©alja
»cn etftattenbet Äätte. (SWItft. SffiodjenMatt. 2. Safjtg. 1817.
©eite 277.) (gortfefeung folgt.)

Sm SBetlag bet Stebel'fdjen SBltct>ljatt&UUtj} in »erlitt tt»
fdjien foeben:

3><t0 tttobettte $nfantme-®efe$t,
ber fleine Ärieg (©etadjementefrieg) unb bie $tu§s

bilbung ber Äompagnie für bas ©efeajt.

Öin fttTfsbudj
füt ble unteten güfjter, tm SBefonbeten füt SReferoe« unb
»Ottttttietjrofftatere, fowie etn Seljtbud) füt einiätjtig«gtetw(atge.

SRit oielen Slbbilbungen unb einer Sigtirettfafet.

SBon

& $obet,
Hauptmann unb Äompagnle«Sljef Im 3. SWagbeburgffdjen

3nfantette«5Regfment Wr. 66.
Äattonntrt. SB reis 4 gr.

3u bejieben in Büridj burdj bie SuajHanblung
oon §fr. §$utti)4.

Sffiit offeiiten ben Vetren 3nftructfonS«Dfpjferen ben

1&tuppenfübtet,
jum ©ebraudje bet fdjwefjet. Unterofftjfere ber 3nfanterfe.

(SBon O&erft SoUingcr, Äreiäinftructor ker VI. 2>i»i|ton.)
©arton. SBtet« 50 <5t«.

befm SBejug in SBattljfeen »on wenlgftenS 20 (Sremplaren k mtt
25 Etä. pro (Sremplar. SBeftettungen ftnb bttect ju xfcrjtert

an Drett Pfttt & So., SBmfjfjanbtung, Biirfaj.

gen Erklärungen. Herr Oberst Bollinger lenkte bie Aufmerksamkeit

dcr Bcrsammlung auf einen »on thm erfundenen Ltchttele<

graxhcn, mit welchem e« nach scincr Angabe möglich sei, Zeichen,

dte denjenigen dcS Morse'schen telegraphischen Alphabet« ähnlich

seien, auf Entfernungen bt« zu 13 Wegstundcn zu telegraxhtren.
Nach den Verhandlungen fand cin einfache« Bankett in der

.Krone" statt, bet welchem Anlaß dem nach Zürich übergesiedelten

Herr» Oberft Bollinger in Anerkennung seiner vielen Verdtenfte

um die Gesellschaft ein schöner silberner Becher überreicht wurde.

Die Stadlmusik überraschte dabei die Versammlung und hob deren

Stimmung durch den unerwarteten Vortrag verschiedener Musikstücke.

— (Unglück« fall.) Bet dem Salvenfeuer de« Rekruten»

bataill»»« der Vl. Division auf der Wollishofer-Allmend wurde

am 27. Junt ei» Arbeiter crschossen, welcher, trotzdem thn seine

Cameraden gewarnt hatten, sein Abendbrot tn der Nähe de«

Zielwalle« verzehren wollte.

Verschiedenes.
— (Das Schwimmen tm Krieg) kann in vielen

Fällen großen Vortheil gewähren, doch selbst im Frieden wtrd
der Nutzen dicscr Fcrtigkcit Jcdcm klar, dcr tn ttefc« Wasser

fällt. Jn den meisten Armeen wendet man dem Schwimmunterricht

im Militär große Aufmerksamkett zu. Zur Verbreitung
und Pflege desselben tn den Regimentern werdcn dic Lehrer tn
besondern Schwtmmschulen ausgebildet. — Wo die Garnison«»

Verhältnisse (d. h. die Nähe von größern Gewcîsscrn) eê gestatten,

erhält die Mannschaft oder wenigsten« ein Thetl derselben besondern

Schwimmunterricht. Bei un« ist tn dicser Beziehung bis

jetzt nicht« gcschchcn. Zum mindesten sollte doch tn den

Rekrutenschulen der Genietruppen (u.z. besonders bet den Pontonnieren)
da« Schwimmen einen UnterrtchtSgegenstand bilden.

Indem wir im Allgemeinen die Aufmerksamkeit der Leser auf
diesen Gegenstand leiten möchten, wollen «ir uns erlauben, aus

B. ». Baumann'« .Sicherheitsdienst« einige Beispiele über den

Nutzcn mtlltärtscher Schwimmer anzuführen. Derselbe bestätigt
den Nutzen militärischer Schwimmer bei der Avantgarde.

a. Der Uebergang über die Elbe bet Mühlberg,
den 24. Aprtl 1547. Sobald die Sachsen, welche durch da«

Feuer der Spanter und Italiener »iel gelitten hatten, die am

Ufcr zusammengebrachten Kähne in Brand setzten und sich zum
Abmarsch anschickten, durchschwammen 10 kühne Spanier — unter

ihnen der nachher im niederländischen Freiheitskrieg berühmt
gewordene Mondragon — den Degen zwischen den Zähnen, die

3iX> Schritte breite Elbe, schlugen die noch anwesenden Sachsen

in die Flucht und retteten dadurch so »iel Kähne von den Flammen

und holten sie herüber, daß es dem Kaiser Karl V. mittelst

ihrer möglich wurde, eine Schiffbrücke zu schlagen, den Fluß mit
dcm Fußvolk und Geschütz zu passiren und etne der entscheidend»

sten Schlachten — deren Folgen hcute noch gefühlt wcrden —
nur mit Vcrlust «on 5(> Mann zu gewinnen. Schließlich gab

noch die vcrmcgene That der Schwimmer thren Kamerade» eben

so viel Muth, als sie unter den Feinden Furcht und Bestürzung

verursachte. (Quellen: Robertson. 3. Band. Seite 176 und

Miltt. Wochenblatt. 2. Jahrg. 1317. Seite 277.)
b. Die Wegnahme »on Schiffen bei Schaffhausen

am Rhein, im April 1799. Nachdem die Oester-

reicher 1799 Schaffhauscn in Besitz genommen, die retirirenden

Franzosen aber die Rhcinbrücke tn Brand gesteckt hatten, kam eS,

«m Mcifter des Rheins zu werden, darauf an, einige von den

auf dem fcindlichcn Ufcr besindlichen Schiffen zu erhalten. So,
gleich schwamm ein Oesterreicher, nachdem die feindlichen Schützen

durch Artillerie vertrieben worden waren, über den Rhein, holte

2 Kahne dt« in die Mitte desselben, wo sie aber von der Gewalt
de« Stromes gcgen die brennende Brücke getrieben wurden und
tn Brand gertethen. Der Schwimmer tauchte unter und entkam

glücklich. Nachdem er noch 6 setner Kameraden zu dem Versuch
beredet hatte, schwamm er mit ihnen von Neuem hinüber. Diesmal

gelang e« vollkommen, der größte Theil der Schiffe ward

herübergeholt und die übrigen in Brand gesteckt.

Eine ähnliche That verrichtete beim Uebergang über die große
Dorla t556 ein Franzose, der schwimmend »on tausend Kugeln
umschwirrt, für seincn Feldherrn, den Admiral Brio», cine»

Nachen »om feindlichen Ufer holte. Etn goldene Kette lohnte ihm.
v. Der Uebergang über die Linth bet Bitten, in

der Nacht »om 24. zum 25. September 1799. Al«
General Soult tn der Nacht »om 24. zun, 25. September 1799
den Uebergang über die Linth bei Bilk» erzwingen wolltc, stürz,
ten sich «m Mitternacht 20» Schwimmer untcr dem General,

Adjutanten Delaar, den Säbel zwischen den Zähnen, in den

reißenden Fluß. Trotz dcS anhaltendsten Feuer« der Oesterrcicher

— welche« bei der Nacht auch nur zum Schreck dienen kann —
schwammen sie hinüber und »erjagten den Feind, während thnen

zum Succur« einige Grenadier-Compagnien nachgeschickt wurden,
so daß eine fliegende Brücke zu Stande kommen konnte. Nach
dem offiziellen Bericht trugen die Schwimmer durch ihre kühne

That schr »tel zu dem glücklichen Erfolge an diesem Tage bei.

(Quellen: Mtltt. Wochenblatt. 2. Jahrg. 1817. Sette 277;
Erzherzog Karl. Geschichte de« Feldzuge« »on 1799 ic. 2. Theil.
Seite 215.)

à. Der Ueberfall auf die Oesterreich er bei Blind,
heim und Gremheim,am 5. Juni 1800, durch die
Franzose». Als General Moreau. um die Oefterreicher au«

ihrer Stellung bei Ulm zu locken, am 5. Juni 1800 die Donau
bei Bltndheim passiren wollte, setzten 80 Schwimmer unter dem
Geneialatjutanten Degrometri über de» Strom. Am jenseitigen
Ufer angekommen, ergriffen ste sogleich ihre Gewehre und Patron«
tasche», welche thnen in zwei Nachen nachgefahrcn worden waren,
stürzten sich auf dte feindlichen Posten und »erjagten sie ntcht
allein au« den Dörfern Blindheim und Gremheim, sondern
eroberten noch 2 Kanonen, welche auch sogleich vvn — über die

nicht ganz abgebrannten Brückenjoche mittelst darüber gelegter
Feuerleitern nachgekommen — französischen Kanonieren gegen den
Feind bedient wurden, bis die Armee über die glücklich vollendete
Brücke defiliren konnte.

«. Die Besitznahme »on Salzburg »on den Fran«
zosen in der Nacht vom 13. zum 14. December 1800.
AIS nach der Schlacht »on Hohenlinden General Decaev dte

Salza passiren wollte, die Oesterreicher aber dcn Fluß mit Macht
vertheidigten, holten in dcr Nacht vom 13. znm 14. December
18W mehrere Schwimmer einige Kähne »om feindlichen Ufer, so

daß 5vl> Mann übergesetzt werden konnten, welche dem Feind in
Flanken und Rücken sielen. Die Folge war, daß sich die Oesterreicher

sogleich zurückzogen und die Franzosen ohne Blutverlust
Salzburg tn Besitz nahmen. Dieses Beispiel, vvn Franzose»
aufgcstcllt, beweist, daß selbst in Winicrcampagne» die Schivivi»
mer ntcht «hne Nutzen sind. Und obgleich sich dies tm südlichen
Deutschland zutrug, so find doch sicherlich tm Monat December
und im Salzburger Hochlande die Fluthen der reißenden Salz,
von erstarrender Kälte. (Milit. Wochenblatt. 2. Jahrg. 1817.
Seite 277.) (Fortsetzung folgt.)

Im Verlag der Lievel'schen Buchhandlung in Berlin er,
schien soeben:

Aas moderne Infanterie-Sefecht,
der kleine Krieg (Detachementskrieg) und die Aus«

bildung der Kompagnie für das Gefecht.

Ei» HUlfsbuch
für die unteren Führer, tm Besonderen für Reserve- und
Landwehroffiziere, sowie ein Lehrbuch für Einjährig-Freiwillige.

Mit vielen Abbildungen und «iner Figurentafel.

Von
K. Aobet,

Hauptmann und Kompagnte<Chef im 3. Magdeburgischen
Infanterie-Regiment Nr. 66.

Kar to nn irr. Preis 4 Fr.

Zu beziehen in Zürich durch die Buchhandlung
von Jr. Schuttyeß.

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unterofsiziere der Infanterie.

(Bon Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis SO CtS.

beim Bezug in Parthieen von wenigsten« 20 Eremplare» à nur
25 Cts. pro Eremplar. Beftellungen sind direct zu richten
an Orell Fiißli à Co., Buchhandlung, Zürich.
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